
fotolia, Gerhard Seybert

Plagiatserkennungssoftware: 
Wundermittel oder 
Zeitverschwendung?

Prof. Dr. Debora Weber-Wulff 
GML2 2011 Berlin, FU Berlin
2011-06-30

Freitag, 1. Juli 2011



/ 26

Wer bin ich?

• Professorin für Medieninformatik an der
Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin und 
Dekanin im FB Wirtschaftswissenschaften II

• “geborene” theoretische Informatikerin, aber 
eigentliches Forschungsgebiet: E-Learning

• Seit 2002 “Plagiatsforscherin” 
• GI Fachgruppe “Informatik & Ethik”
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Aber eigentlich bin ich nur noch “Jäger”
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Hamburger Abendblatt Artikel mit Bild von mir, zu Guttenberg, Koch-Mehrin
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Wenn schon, dann  -in bitte!
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Jäger
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Doktorendomino
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Karl Theodor zu Guttenberg
Veronika Saß
Matthias Pröfrock
Georgios Chatzimarkakis
Uwe Brinkmann
Bijan Djir-Sarai
Silvana Koch-Mehrin
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Strange Bedfellows...
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Margarita Mathiopoulos

Saif al-Islam Gaddafi
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Dank GuttenPlag & VroniPlag 
Kollaborative Plagiatsdokumentation
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zu Guttenberg hat ein wenig bearbeitet ...
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In Europa besteht „demokratische Identität“ in der Wahl der Parlamente, 
zu der man in der Eigenschaft als Teil des Volkssouveräns berechtigt ist. 
US-Amerikaner erleben demokratische Identität weniger in diesem 
Bereich als darin, Rechte zu haben, auf die man sich jederzeit gerne zu 
berufen vermag, und die man als Einzelperson oder Vertretung eines 
Minderheitsinteresses vor Gericht einklagen kann. Demzufolge erhalten 
Recht und Justiz in den Vereinigten Staaten eine gänzlich andere 
Funktion als in Europa, nämlich letztlich eine in weiten Teilen  
politische. 998 
 
In Europa bedeutet übrigens „Politik“ unter anderem, dass in den 
politischen Instanzen, insbesondere in den Parlamenten um die 
Gesetzgebung gestritten wird; die so entstandene Rechtsordnung wird 
dem Staat anvertraut. In den Vereinigten Staaten wird um Rechte 
gestritten; der Staat schafft hierfür nur den äußeren Rahmen. Wenn in 
den Vereinigten Staaten die Auseinandersetzung um die Verteilung von 
Macht direkt – horizontal – in der Gesellschaft zwischen den Privaten 
stattfindet, und nur zu einem kleineren Teil im Parlament, so deshalb, 
weil den Gründervätern dieser Nation die Vorstellung eines „vernünftigen 
Gemeinwillens“ fremd war, der in Europa der Staatsbildung weitgehend 
zugrunde liegt. Die „founding fathers“ wollten eine möglichst staatsfreie 
Gesellschaft, in welcher die Machtverteilung zwischen Privaten oder 
allenfalls Minderheitsgruppen ausgehandelt wird, um Mehrheiten zu 
vermeiden, welche die Legitimation hätten beanspruchen können, den 
Staat zu stärken. 
----- 
998 Vgl. auch G. Haller, Recht – Demokratie– Politik. Zum 
unterschiedlichen Verständnis von Staat und Nation dies- und jenseits 
des Atlantiks. Referat anlässlich der Tagung „Die USA – Innenansichten 
einer Weltmacht“, 7./ 8.Februar2003 an der Katholischen Akademie in 
Bayern, München, http://www.grethaller.ch/kath-ak-muenchen.html. 

Volkswillen zu verkörpern und in seinem Namen Massnahmen 
durchzusetzen. Ich werde darauf zurückkommen. Fürs erste fasse ich 
das US-amerikanischen Demokratieverständnis mit einem Zitat von 
Dick Howard zusammen, er ist in den Vereinigten Staaten Professor 
für politische Philosophie. Er sagt, US-Demokratie verstehe Politik "als 
einen Kampf um das Recht und um Rechte". 

In Europa bedeutet Politik unter anderem, dass in den politischen 
Instanzen, insbesondere in den Parlamenten um die Gesetzgebung 
gestritten wird, und die so entstandene Rechtsordnung wird dem 
Staat anvertraut. In den Vereinigten Staaten wird um Rechte 
gestritten, und der Staat schafft dafür nur den äusseren Rahmen. 
Wenn in den Vereinigten Staaten die Auseinandersetzung um die 
Verteilung von Macht direkt - horizontal - in der Gesellschaft zwischen 
den Privaten stattfindet, und nur zu einem kleineren Teil im 
Parlament, so deshalb, weil den Gründern dieser Nation die 
Vorstellung eines vernünftigen Gemeinwillens fremd war, der in 
Europa der Staatsbildung zugrundeliegt. Sie wollten eine möglichst 
staatsfreie Gesellschaft, in welcher die Machtverteilung zwischen 
Privaten oder allenfalls Minderheitsgruppen ausgehandelt wird, um 
Mehrheiten zu vermeiden, welche die Legitimation hätten 
beanspruchen können, den Staat zu stärken. Ich nenne hier ein 
Beispiel für das unterschiedliche Rechtsverständnis: Schädliche 
Produkte werden in Europa durch Gesetze verboten, und zwar 
möglichst bevor ein Schaden eintritt. In den Vereinigten Staaten 
werden solche Produkte viel seltener verboten, aber der Produzent 
wird von den Geschädigten eingeklagt, nachdem der Schaden 
eingetreten ist. Deshalb sind "Sammelklagen" jenseits des Atlantiks 
durchaus sinnvoll, aber sie stellen im Grunde genommen gar nicht ein 
rechtliches Instrument sondern dar, sondern sie sind eine Form der 
Politik. Sie ersetzen das, was in Europa durch politische Parteien in die 
parlamentarische Auseinandersetzung eingebracht wird, wenn es 
darum geht, Missstände zu beheben oder die Rechte benachteiligter 
Mitmenschen zu verbessern. 
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Chatzimarkakis hat gleich neue Zitierregeln 
erfunden
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Jorgo Chatzimarkakis
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Chatzimarkakis’ Dissertation
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Sie haben diese Scherzdefinition von 
Wilson Mizner vielleicht für echt gehalten?

Wikiquote

Flickr, cc-by-nc-sa, suttonhoo, 2006
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Eine bessere Definition der 
“Modern Language Association”

• Plagiat umfasst unter anderem 
die Unterlassung von 
geeigneten Quellenhinweisen 
bei der Verwendung der 
Formulierungen oder 
besonderen Wortwahl eines 
anderen, der Zusammen- 
fassung der Argumente von 
anderen oder die Darstellung 
vom Gedankengang eines 
anderen.
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450.000 ClipArts
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Viele meinen, man kann aber mit 
Plagiatserkennungssoftware etwas finden
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Welche Software taugt denn was?

• Wir testen Software regelmäßig: 
2004, 2007, 2008, 2010 

• Die Software ist teilweise sehr teuer!
• Dozentenwunsch: alle eingereichten 

Arbeiten vorab auf Plagiate überprüfen 
und zuverlässig markieren

• Angst der Lernenden: fälschlicherweise des 
Plagiats bezichtigt zu werden

• Entscheidung muss die Lehrkraft fällen!
• Man kann soziale Probleme nicht mit Software 

lösen! 

Quelle: 
Deutsche Bundesbank
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Testergebnis 2010: Teilweise nützlich
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Wir haben zu Guttenbergs Arbeit mit diesen 
fünf Systeme getestet

• Ist in iX Heft 6 erscheinen
• Wir haben iThenticate statt

turnitin genommen (gleiche
“engine”), einfachere 
Bedienung
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Crowd vs. Cloud : Crowd
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Crowd vs. Cloud: Cloud
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Ein paar Zahlen
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Ergebnisse

• Usability problematisch
• Zahlen irreführend
• 404s bei iThenticate
• Die Erst- und Zweitgutachter 

hätten aber einen Hinweis 
auf ein paar mögliche 
Quellen bekommen können.

• Nichts gefunden, was in 
Google Books war!
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Also lieber selber suchen ....

• Aber die Arbeit liegt nicht digital vor?
• Die Arbeit ist so lang?
• Das Internet ist 

aber sooooo groß?!

Flickr, cc-by-nc-nd, t_buchtele, 2009
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Verdacht Schöpfen

• Eigentlich nett geschrieben, aber ....
• Stilistisch zu glatt, Vokabular zu speziell
• Komische Formatierungen
• Merkwürdige 

Schreibfehler
• Brüche im Stil

450.000 Clip-Arts
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Nachschlagen!

• Drei bis fünf Wörter reichen!
• Schreibfehler auch aussichtsreich
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Wirklich!
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Was passiert dann Freitag?

• Wir schauen die 
Plagiatsarten genau an.

• Wir werden ins Detail den 
Ergebnissen vom Test 
2010 anschauen.

• Bei Interesse wird auch 
der zu Guttenberg-Test 
diskutiert.

• Dann wird geübt, Plagiate 
zu erkennen und die 
Quellen zu finden!
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Ich würde mich freuen, wenn Sie
mitmachen würden!

• Home page:
http://www.f4.htw-berlin.de/~weberwu/

• Plagiats-Blog:
http://copy-shake-paste.blogspot.com/

• GuttenPlag:
http://de.guttenplag.wikia.com/wiki/GuttenPlag_Wiki

• VroniPlag:
http://de.vroniplag.wikia.com/wiki/Home
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